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Über die Autoren
Im Reisen und Reiseführerschreiben sind Annette Sievers und
Peter Meyer Profis – schließlich beschäftigen sie sich täglich ge-
nau damit. Als leidenschaftliche Reiseführerverleger seit mehr
als 15 bzw. 25 Jahren wissen sie, worauf es ankommt: kom-
pakte und genaue Informationen fürs Reisen auf eigene Faust,
Tour- und Wanderbeschreibungen abseits der Trampelpfade,
aber auch Hintergrundtexte, die Spaß machen zu lesen. Mit
»Istrien & Kvarner Bucht« legen sie nun nicht nur ein Buch zu ei-
nem ihrer bevorzugten Reiseländer – Kroatien – vor, sondern ha-
ben hier ihr aktuell recherchiertes Wissen auf ein Gebiet fokus-
siert, das uns nahe liegt und dennoch durch seine mediterrane
Andersartigkeit überrascht. Folgen Sie den Autoren zu den High-
lights und verborgenen Schätzen in Istrien, an der atemberau-
benden Küste des Velebit und auf den vorgelagerten Inseln der
Kvarner Bucht Krk, Cres, Lo‚inj, Rab und vielen weiteren.

Von den gleichen 
Autoren: Korsika –
Reisehandbuch für
Bade- & Aktivurlaub.
3-89859-100-X
Kroatische Adria –
Istrien bis Dalmatien
3-89859-120-4
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»Herzlich willkommen!« im Badepa-

radies der nördlichen Adria. Näher

liegt den Deutschen und Österrei-

chern kaum eine südliche Küste; eine

reizvollere Anreise gibt es nicht. Und

hat man nach nur wenigen Stunden

die Alpen und die Mittelgebirgsland-

schaften Sloweniens durchquert, lässt

der erste Anblick der grandiosen

Adriaküste mit ihren Steilhängen und

teils kahlen, teils grünen Inseln das

Urlauberherz gleich höher schlagen.

Fast nirgendwo im Mittelmeer ist das

Wasser sauberer als hier. Und nir-

gends im Süden ist man so sehr auf

deutsch sprechende Besucher einge-

stellt wie hier – das dobro do‚li ist

herzlich gemeint. 

Die Halbinsel Istrien lockt alljähr-

lich Millionen Urlauber an ihre blau-

en und türkisgrünen Buchten, etwa

genauso viele wie an den gesamten

Rest der kroatischen Adria. Entspre-

chend dem heutigen Verständnis von

»Istrien« behandeln wir nur den weit-

aus größeren Teil, der zu Kroatien ge-

hört, ab 2007 vielleicht EU-Mitglied.

Der schmale slowenische Teil Istriens

wird heute eher als »Slowenisches

Küstenland« bezeichnet.

Neben Istrien gehören die Küsten

und Inseln in der Kvarner Bucht zu

den meist besuchten Zielen: Opatija,

das mondäne Seebad, Krk, die Lieb-

lingsinsel der Deutschen und größte

Insel der Adria, Cres, wo der Touris-

mus im Kvarner anfing, Lo‚inj mit

dem mildesten Klima der nördlichen

Adria und der größten Inselstadt, so-

wie Rab, wo es den ältesten Nackt-

badestrand Europas gibt. Und mitten-

drin die wuselige Industrie- und Ha-

fenstadt Rijeka als Mittler zwischen

der slawischen, österreichischen und

italienischen Kultur und als das Ver-

kehrszentrum der Nordadria.

Kulturell gesehen wusste man hier

schon früher nicht so genau, ob man

in Italien oder in Jugoslawien war:

Die Ortsbilder, die Speisen und Ge-

tränke wurden über Jahrhunderte so-

wohl von den venezianischen Herr-

schern als auch den Habsburgern ge-

prägt, Istrien und der Kvarner sind

auch heute nach Westen und Norden

orientiert. 

Südlich davon beginnt Dalmatien:

Zu Norddalmatien zählen dessen

Hauptstadt Zadar, die alte Bischofs-

stadt Nin und die karge Insel Pag.

Auch hier im Süden ist die Anbin-

dung an die mittel- und südeuropäi-

sche Geschichte deutlich, die slawi-

sche überwiegt jedoch. 

Neben der guten Erreichbarkeit,

dem ausgeglichenen Klima und dem

sauberen, tiefblauen Meer zählt die

Gastfreundschaft der Bevölkerung

zu den Hauptreisemotiven der Urlau-

ber. Das Reisen ist sicher und einfach,

die hygienischen und gesundheit-

lichen Standards sind hoch. Deutsch

wird in den Küstenorten und an den

Ausflugszielen weithin verstanden.

Badende können je nach Strandab-

schnitt die Badehose anbehalten oder

ausziehen. Schnorcheln, Tauchen und

Windsurfen werden groß geschrieben,

8 DOBRO  DOÍL I  I N  I S TR I EN  &  DALMAT I EN  
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die Sportschifffahrt mit gutem Service

unterstützt. Tennisplätze gibt es über-

all, auf den Inseln und in Küstennähe

kann man herrliche Wanderungen,

einfache oder sportliche Radtouren

unternehmen und in allen Urlaubsor-

ten werden Schiffs- und Busausflüge

angeboten.

Auch Urlauber, die hier nur einen

kurzen Badeurlaub verbringen wol-

len, haben Gelegenheit, Land und

Leute kennen zu lernen und bei Aus-

flügen etwas vom ursprünglichen,

vom Tourismus schwächer geprägten

Binnenland zu sehen. Das istrische

Hinterland, den U√ka-Höhenzug so-

wie die Nationalparks Paklenica und

Plitvice stellen wir Ihnen in Form von

Tagestouren vor, die Sie beliebig

kombinieren können. Und wenn Sie

eine komplette Erkundungstour

durch den Norden Kroatiens unter-

nehmen wollen, folgen Sie einfach

dem Aufbau dieses Buches, es führt

Sie auf kürzestem Weg mit ausführli-

chen Streckenbeschreibungen zu allen

Highlights.

Besonderen Wert haben wir wieder

auf die ausführliche Beschreibung der

Campingplätze gelegt, schließlich ist

der größte Teil der Urlauber hier mit

dem Wohnmobil, Zelt oder Wohn-

wagen unterwegs. Einen zusätzlichen

Campingführer können Sie sich so ge-

trost sparen.

Wir haben die Angaben in diesem

Buch äußerst gewissenhaft zusam-

mengestellt. Aber zwangsläufig bleibt

es nicht aus, dass sich einzelne Daten

ändern, bis Sie dort eintreffen, zumal

sich das Land rasant entwickelt. Hel-

fen Sie den Lesern der nächsten Auf-

lage mit Ihren Anregungen und Kor-

rekturen, auch in unseren Karten und

Plänen. Für präzise Beschreibungen

von Wanderrouten, Fahrradtouren

und anderen Aktivitäten sind wir be-

sonders dankbar. Unter allen Zu-

schriften mit verwertbaren Informa-

tionen verlost der Verlag jeweils zu

Weihnachten 100 Produkte aus sei-

nem Programm!

»Sretan put!«, eine glückliche Reise
wünschen Ihnen

Peter Meyer & Annette Sievers

Peter Meyer Verlag
– Istrien & Kvarner –
Schopenhauerstraße 11
60316 Frankfurt am Main
www.PeterMeyerVerlag.de
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Erster Überblick
Die 5000 km2 große Halbinsel Istrien

wird im Norden von der Republik

Slowenien begrenzt, zu deren Küsten-

land der Hafen Koper, der Fischerort

Izola, das lebhaften Städtchen Piran

und das Seebad PortoroΩ gehören.

Die gegenüberliegende Landspitze

Savudrija markiert den westlichsten

Punkt Kroatiens. Der größte Teil der

istrischen Landschaft liegt in der

Karstregion der Dinariden.
Diese stark zerklüftete Gebirgszone

entstand durch Auffaltung in der

Kreidezeit und im Alttertiär als die

Region noch von dichten Laubwäl-

dern bewachsen war und die letzten

Flugsaurier über deren Wipfel flogen.

Die Dinariden ziehen sich ab der

»Pforte von Postojna«, dem niedrigs-

ten Gebirgsübergang zwischen den

Alpen und den Dinariden, von Nord-

west nach Südost bis zur griechischen

Ägäis. Das küstennahe Dinarische

Gebirge ist in mehrere parallel zur

Küste verlaufende Bergketten geglie-

dert, deren größte im Hinterland

Kroatien gegen Bosnien abgrenzt. Im

Norden bilden die Çiçarija und ihr

südlicher Ausläufer U√ka mit Höhen

bis zu 1272 und 1396 m die istrische

Nordostgrenze. Der Gebrigszug fin-

det seine Fortsetzung in der Doppel-

insel Cres-Lo‚inj, die jeweils über

600 m aus dem Meer herausragen,

und dem kleinen Ilovik. Westlich da-

von sind noch die kleineren Inseln

Unije und Susak bewohnt. Die nord-

östliche Begrenzung der Kvarner

Bucht bildet das maximal 1027 m ho-

he Bergland von Vinodol, an das sich

im Südosten der atemberaubende Ve-
lebit anschließt, vielfach zwischen

1600 und 1700 m hoch und meistens

steil ins Meer abfallend. Vor dem um

100 m tiefen und zwischen 1 und 5
km breiten Velebit-Kanal liegen die

großen Inseln Krk und Rab sowie das

karge, lang gestreckte Pag. Daneben

gibt noch etwa 20 weitere kleinere,

weitgehend unbewohnte Eilande. Der

Westküste Istriens sind außer ein paar

kleinen Eilanden die relativ flachen

Brijuni-Inseln vorgelagert.

Die Inseln sind die Bergrücken des

in jüngerer erdgeschichtlicher Zeit ab-

gesunkenen Geländes, daher parallel

zum Dinarischen Gebirgszug ausge-

richtet und wie dieser meist aus

Kreidekalken bestehend, ein Prozess,

der sich bis heute fortsetzt – mit etwa

13NATUR :  ÜBERBL ICK

L
A

N
D

 &
 L

E
U

T
E

BERGE, MEER UND WASSERFÄLLE: 
DIE NATUR IN ISTRIEN UND IM KVARNER

Selbst wer schon viele Küsten Europas gesehen hat, wird von der 
landschaftlichen Vielfalt Nordkroatiens überrascht sein: im Westen das liebliche

Istrien mit flachen Küsten und hügeligem Binnenland, im Süden die grauen
Berghänge des Velebit und auf den Inseln das Beieinander von subtropischem Grün
und kargen Felswüsten. Drumherum dann ein Meer, das sich die letzte Gruppe von

Delfinen im Mittelmeer als Lebensraum ausgesucht hat.

Springkünstler: Einen Delfin springen zu
sehen, ist wahrhaft beglückend
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1 mm pro Jahr! Tiefer gelegene Täler

an der Küste und auf den Inseln wur-

den durch den Anstieg des Meeres-

spiegels nach der Eiszeit teilweise

überflutet, was weit eingeschnittene,

manchmal fjordartige Buchten ebenso

wie flache Salzwassersümpfe entste-

hen ließ. Erstere sind ideale Naturhä-

fen, Letztere werden manchmal als

Salinen genutzt.

Die Eiszeit bzw. deren abrückende

Gletscher sind auch für die runde bis

platte Form der Berggipfel der Dina-

riden verantwortlich: Das Schmelz-

wasser schmirgelte alles ab, was nicht

hart genug war zu widerstehen. Ty-

pisch sind die dichter bewachsenen

Nordhänge zum Inland hin, während

die Südhänge schlichtweg kahl und

grau sind und eben jenen starken

Kontrast zum blauen Meer ergeben.

Drei Faktoren sind für die kahlen
Berge verantwortlich: der Karst, das

Klima und nicht zuletzt der Mensch,

der den zuvor dichten Wald gnaden-

los abgeholzt und die Hänge schutz-

los der Erosion preisgegeben hat.

Der Karst
Große Flüsse gibt es im Küstenland

nicht: die Mirna in Istrien und die

Zrmanja an der geografischen Grenze

zwischen Kvarner und Dalmatien mit

64 km sind schon die längsten. Dass

14 NATUR :  KARST

CaCO3 + CO2 + H2O =
Ca(HCO3)2
Karst besteht aus Kalkstein, der sich
in Urzeiten durch Ablagerungen im
seichten Wasser des Meeres gebildet
hat und daher viele verschiedene che-
mische Bestandteile besitzt. Diese Mi-
neralien, z.B. Dolomit oder Magne-
siumkarbonat, machen das Gestein
durch Poren und Risse wasserdurch-
lässig, Regenwasser kann also tief in
das eigentlich harte Gestein eindrin-
gen. Das Wasser (H2O) enthält aus der
Luft aufgenommenes oder von Baum-
wurzeln produziertes Kohlendioxid
(CO2) und wird zu Kohlensäure
(H2CO3). Diese Säure wandelt das
schlecht lösliche Kalziumkarbonat
(Kalk) in das wasserlösliche Kalzium-
hydrogenkarbonat (CaCO3). Beginn ei-
ner bizarren Landschaftsformung: Das
Kalkgestein wird so bis in tiefe Zonen

regelrecht ausgehöhlt. Die Folge sind
Karsthöhlen, oder – oberirdisch zu se-
hen – Karren, Rillen und Dolinen, ein-
gestürzte Höhlen, die sich zu großflä-
chigen Poljen auswachsen können.
Solche, mit nährstoffreichem Lehmbo-
den gefüllte Ebenen stellen im Karst-
gebirge oft die einzigen landwirtschaft-
lich nutzbaren Flächen dar. 
Eine weitere, ziemlich spektakuläre
Karsterscheinung ist bei Flüssen zu er-
kennen: An manchen Stellen ver-
schwinden sie in ganzer Größe plötz-
lich mitten im Gebirge. An anderer
Stelle treten sie dann als mächtige
Karstquelle wieder ans Tageslicht. An
der kroatischen Adriaküste sind solche
Quellen manchmal auch noch im Mee-
reswasser zu erkennen, wo sie erst ei-
nige Meter hinter der eigentlichen
Strandlinie sprudeln und dort das
Meerwasser verfärben. ≤
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sie so kurz sind und obendrein relativ

wenig Wasser führen, liegt am Karst.
Er durchlöchert den Fels, lässt Flüsse

verschwinden und plötzlich wieder an

die Oberfläche treten oder lässt ihr

Wasser langsam versickern.

Karst – nach einem Kalkplateau in

Slowenien so benannt – bedeutet so

viel wie löchriger Fels. Vorbedingung

zur Entstehung des stark zerklüfteten

Bodens sind Brüche und Risse, die

durch die gewaltigen Erdbewegungen

der Kreidezeit entstanden, als sich das

Land von unten nach oben hob,

schob und faltete. Nun

kamen chemische und

mechanische Prozesse in

Gang, die den Karst bis

heute gestalten:

Korrosion löst das Kar-

bonatgestein (Kalk, Do-

lomit), Regen- und Fluss-

wasser kann sich immer

weiter ins Erdinnere fres-

sen und es aushöhlen, oberirdisch

schwemmt die Erosion durch Wind

und Wetter Erde fort und trägt so zur

Verkarstung der Landschaft bei.

Höhen und Tiefen: 
Das Adriaklima
Das Klima an der Küste wird durch

das Mittelmeer und das abschirmende

Dinarische Gebirge bestimmt: Warme

und recht trockene Sommer und mil-

de, aber niederschlagsreiche Winter,

denn die feuchten Westwinde laden

ihre Fracht im Steigungsregen ab – ty-

15NATUR :  KARST
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Die kalkhaltigen Flüsse ha-
ben besondere Naturschön-
heiten hervorgebracht:
Höhlen wie diejenigen bei
Pore√, auf Krk oder im
Paklenica-Nationalpark, wo
eigenartige Tropfsteinfor-
mationen zu bewundern
sind, aber auch untermeeri-
sche Grotten an Steilabfäl-
len der Inseln, attraktive
Ziele für Tauchgänge. Oder
wie zum Beispiel die Plitvi-
cer Seen mit ihren Wasser-
fällen und Schlucklöchern
(Ponor), in denen der Bach
plötzlich verschwindet
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pisch mediterran eben, aber auch mit

einigen regionalen Besonderheiten: 
Wegen eines warmen Meeres-

stroms, der an der Küste Richtung

Norden vorbeistreicht, sinkt die Tem-

peratur in der Küstenregion auch im
Winter fast nie unter Null. An der

Opatija-Riviera, auf Brijuni und

Lo‚inj sinkt das Thermometer tags-

über auch im Winter selten unter 10
Grad, und die Durchschnitts-

temperatur von Tag und Nacht be-

trägt im Januar, dem kältesten Monat,

nirgends an der Adria weniger als 5
Grad.

Die Inseln sind besonders sonnen-

reich: fast überall scheint die Sonne

2500 Stunden im Jahr! Aber wegen

des ausgleichenden Einflusses des

Meeres steigt auch im Sommer die

Temperatur selten in unerträgliche

Bereiche, sie hält sich bei durch-

schnittlich 24, übersteigt selten 30 °C,

wobei tagsüber noch oft eine leichte

Meeresbrise von West bis Südwest

Abkühlung bringt. Dennoch zieht

man sich mittags gerne in den Schat-

ten oder in die Kühle des Hauses zu-

rück, das Leben erwacht erst wieder

am späten Nachmittag.

Die Wassertemperatur liegt im Fe-

bruar/März bei 10 Grad, Anfang Juni

ist sie auf 20 Grad geklettert und er-

reicht im August 24 oder 25 Grad, in

engen Buchten auch mal mehr. Erst

Ende Oktober werden 18 Grad unter-

schritten!

Mal angenehme Brise, mal 
gefürchteter Sturm: Die Winde
Wenn im Sommer die Luftmassen

über dem Festland stark erwärmt

werden und aufsteigen, ziehen sie

kühlere Luftmassen von der See her

nach und bewirken dabei eine sanfte

Brise. Besonders bei stabiler Hoch-

drucklage weht ein solcher Schönwet-

terwind, meist aus Nordwest. Wegen

16 NATUR :  K L IMA
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seiner sanften Stetigkeit ist dieser

Maestral oder Smorac Lieblingswind

der Segler. Je höher die Sonne steht,

desto kräftiger weht er, bis zu 5 Beau-

fort.

Bei Sonnenuntergang dreht der

Wind oft. Dann ist die Luft über der

angewärmten See leichter und zieht

kühlere Luft von der Balkanhalbinsel,

deren Oberfläche schneller abkühlt,

nach. Im Sommer führt dieser Burin,

»kleine Bora«, zu angenehmer nächt-

licher Erfrischung. Sie kann, wie ihre

große Schwester, jedoch auch tags-

über auftreten, zum Sonnenaufgang

am stärksten.

Die eigentliche Bora oder Bura

weht hauptsächlich und besonders

kräftig im Winter, wenn sich zu einem

Tief über der warmen Adria (aufstei-

gende Luft) über der schneebedeckten

Pannonischen Ebene ein starkes

Hochdruckgebiet mit kalter Luft aus-

bildet. Diese kontinentale, trockene

Kaltluft stürzt dann aus Nordost mit

Böen bis zu 160, auch mal 200 km/h

über das Küstengebirge hinab und

peitscht Salzgischt auf die dem Land

zugewandten Seiten der küstennahen

Inseln. Kein Wunder, dass da kein

Kraut wachsen will: Kälte, Trocken-

heit, Salz und Sturmböen wechseln

sich ab. Der Volksmund nennt die

Bora auch ◊ista√ica »reinliche Frau«.

Wenn diese Wetterlage länger andau-

ert, sinkt der Wasserspiegel um bis zu

40 cm, denn der Sturm drückt das

Wasser nach Süden weg. Die Bora

sorgt oft innerhalb kürzester Zeit für

starke Abkühlung. 

 Tipp: Besonders gefährlich ist die Bo-
ra an den Taleinschnitten der steilen
nach Westen orientierten Küstengebir-
ge am Velebit-Kanal rund um Senj. Man
erkennt sie frühzeitig, wenn sich überm
Küstengebirge bei klarem Wetter Wölk-
chen bilden. Zum offenen Meer hin wer-
den die Böen zwar schwächer, doch

17NATUR :  K L IMA
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Skipper tun gut daran, frühzeitig eine ge-
schützte Bucht aufzusuchen und im Ha-
fen Anker und sichere Vertäuung zu kon-
trollieren. Schon mancher Segler erlitt bei
Bora Schott- und Mastbruch!
Einen umgekehrten Effekt hat der

Jugo, ein feuchtwarmer Süd- bis Süd-

ostwind, hauptsächlich im Winter

und in den Übergangszeiten. Die

heißen Luftmassen kommen aus Afri-

ka und nehmen über der See Feuch-

tigkeit auf, die sie dann in einer steti-

gen steifen Brise mit Steigungsregen

im Küstengebirge wieder abladen.

Der Jugo treibt das Wasser in den

Sack der Nordadria, so dass dort der

Meeresspiegel bis zu 80 cm ansteigen

kann; aber dummerweise nicht nur

das Wasser, sondern auch den auf ihm

schwimmenden Unrat und Algen-

schleim. Der Jugo kann sich zum

Glück innerhalb kürzester Zeit in eine

kräftige Bora verwandeln – und die

macht dann alles wieder sauber.

 Tipp: Sind Sie wetterfühlig? Wie der
Föhn verursacht der Jugo Kopfschmer-
zen und macht die Leute reizbar.

Die Tramontana weht – wie der Na-

me schon sagt – aus nördlicher Rich-

tung »über die Berge«. Die Kvarner

Bucht ist durch den U√ka-Gebirgs-

stock auf der istrischen Halbinsel ab-

geschirmt. Deshalb gibt es hier, relativ

weit im Norden, besonders milde und

windstille Winter. Im Süden tritt sie

häufiger auf. Ansonsten ist die Tra-

montana nicht besonders beliebt, da

sie relativ kühl ist, gerne auf Nordost

umspringt und zur Bora wird.

PFLANZEN UND TIERE
Kalkgestein und Klima haben die

Landschaft geformt und bedingen ei-

ne besondere Flora und Fauna. An

der Küste spielt auch der Mensch eine

große Rolle für das Entstehen der

Karstlandschaft: Nach dem Abhol-

18 NATUR :  K L IMA

Wetterregeln
Wetterverbesserung: Nach einem reg-
nerischen Tag glüht Abendrot und der
Himmel klart im Westen auf, Wind
frischt auf. Wenn es ein Maestral ist
und der Wasserspiegel sinkt, besteht
am meisten Hoffnung.
Schönes Wetter bleibt, wenn morgens
und abends Burin und mittags Maes-
tral weht, im Sommer aber auch bei
Bora oder wenn sich der Wind mit der
Sonne dreht. Auch die Farbe Rot ver-
heißt Gutes: Nach Abendröte und rötli-
chem Mond fogt ein wunderschöner
Tag.

Wetterverschlechterung wird von er-
höhter Luftfeuchtigkeit angekündigt.
Zeichen dafür sind ein trüber Sonnen-
untergang, ein Hof um den Mond und
ein feuchter Wind von See, eventuell
mit einer Wolkenwand im Südwesten.
Ein Vorbote dafür kann sommerliche
Windstille sein, besonders nach Maes-
tral.
Unwetter zieht meist von Westen auf:
Blitze aus heiterem Himmel, Haufen-
wolken im Nordwesten oder ein
schwüler Morgen mit trübem Horizont
sind untrügliche Wetterzeichen.
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zen der dichten Wälder, was schon

mit den ersten Siedlern im Neolithi-

kum begann, wurde die kostbare Erde

weggeschwemmt, und die Erosion

verschlechterte ständig die Bedingun-

gen für den Bewuchs. Der schlimmste

Raubbau begann schon zur Römer-

zeit, man brauchte Platz für den An-

bau von Olivenhainen, das nördliche

Istrien war eine Hauptausfuhrregion

für Olivenöl. Im Mittelalter brauchte

man dann Holz für die vielen Schiffe

und den Bau Venedigs. In den Werf-

ten und Zimmermannswerkstätten

Venedigs waren im 15. Jahrhundert

bis zu 16.000 Arbeiter damit beschäf-

tigt, aus dalmatinischen Eichen Boote

und Pfähle für den Hausbau zu ferti-

gen! Einheimische und Fremdherr-

scher benötigten zudem Feuerholz

und viel Schafs- und Ziegenfleisch –

selbst Gesetze konnten Raubbau und

Überweidung nicht aufhalten. Die

Natur wird sich von dieser menschge-

machten Katastrophe nicht mehr er-

holen. Um so erstaunlicher, welche

Artenvielfalt sich in Istrien und dem

Kroatischen Küstenland gehalten hat.

Cres-Lo‚inj sind die artenreichsten

der Kvarner Inseln – allein schon des-

halb weil die beiden Inseln drei Kli-

mazonen umfassen: der Norden von

Cres mit der Tramuntana liegt in der

submediterranen Zone, die sich in ei-

ne obere und eine untere Subzone un-

terteilt. Die Mitte der Insel liegt in der

eumediterranen, ihr Süden und Lo‚inj

werden der mediterranen Zone zuge-

ordnet. Cres-Lo‚injs Flora umfasst al-

lein 1500 blühende Arten, mehr als

Großbritannien mit 1200, obwohl die

dortige Fläche 500 mal größer ist!

Flora: Das
Besondere
steckt im
Detail
Dort, wo es feuchter

und der Boden we-

niger karg ist, wie im

Hinterland Istriens

oder im Sonderklima der

Opatjia-Riviera, verbreiten Zypressen,

Oleander, Palmen, Mimosen, Feigen-

und Zitrusbäume sowie überborden-

de Bougainvilleen (Drillingsblumen)

schon ein recht subtropisches Flair. 

In der Karstlandschaft der Küste

hingegen halten sich nur besonders

widerstandsfähige Pflanzen. Hier

muss sich die Vegetation nicht nur

dem kargen Kalkboden anpassen,

sondern zusätzlich gegen Sonne und

Wind vor dem Austrocknen schützen.

Sie tut dies durch Behaarung und har-

te, lederartige Blätter, die nur alle paar

Jahre wechseln: Auf diese Weise ist sie

vor Verdunstung geschützt und kann

das ganze Jahr über Wachstumsstoffe

produzieren. Zu dieser Immergrü-
nen Hartlaubvegetation gehören

Steineiche, Erdbeerbaum, Schneeball

und Kreuzdorn. Andere Pflanzen ha-

ben ihre Verdunstungsflächen ver-

kleinert, indem sie schmale, lanzetten-

förmige Blätter (Ölbaum, Rosmarin,

Myrte, Steinlinden, Oleander) oder

Schuppen an den Zweigen ausgebildet

haben (Tamarisken, Heide-Arten).

Außer Tannen, Schwarzföhren und

Pinien wachsen vornehmlich auf den

Inseln Aleppokiefern. Dort fühlen

sich auch Christdorn, Granatapfel-

und Lorbeerbaum wohl, letzterer

auch an der Opatija-Riviera.

19NATUR :  P F LANZEN  UND  T I ERE
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Gewürz-
Lorbeer

KrIK-01-03Landeskunde Q5  14.06.2003  8:50 Uhr  Seite 19



Macchia: Tummelplatz für 
Lebenskünstler
Als Nachfolger der einstigen Wälder

finden wir die Macchia, bestehend aus

immergrünem Gebüsch und halb-

hohen Bäumen, wie die Steinlinde, die

immergrüne Steineiche und natürlich

der wilde Ölbaum. Die Macchia

wächst hauptsächlich da, wo nur eine

dünne Erdschicht den Karst bedeckt.

Manchmal bildet sie ein dichtes, un-

durchdringliches, dorniges Gestrüpp,

wenn sie höher ist, kann man zumin-

dest oft durch das lichtere Unterholz

krabbeln. Sie ist ein beliebtes Rück-

zugsgebiet für das Wild, das sich so

vor der sengenden Mittagshitze ver-

steckt. Einzelne Büsche ducken sich

auch manchmal nur in kleine windge-

schützte Senken mit ein wenig Humus.

• Nicht wegzudenken aus Macchia

und Garigue sind die Zistrosen-
gewächse, wie die Salbeiblättrige

oder die Lack-Zistrose mit ihren

weißen Blüten, in deren Mitte ein

kräftig gelber Farbklecks Insekten

zum Bestäuben anlockt. Ihr aroma-

tischer Duft, der von den kleinen,

oft schmalen oder klebrigen Blät-

tern ausgeht, verrät sie. 

• Ebenfalls stark vertreten ist die

Myrte mit duftenden Blüten im Juli

und August und schwarz-blauen

Beeren im November.

• Daneben der Erdbeerstrauch mit

glockenartigen Blüten und zitro-

nengelben oder orangeroten Früch-

ten, die leider bitter schmecken.

• Die Baumerika sieht unserem Hei-

dekraut ein wenig ähnlich, blüht

aber im Frühjahr weiß statt violett

und wächst höher.

• Der Wacholderstrauch mit zuerst

blauen, dann braunen Beeren, aus

denen ein Schnaps gebrannt wird.

• Ginster ist in verschiedenen Arten

in Macchia und Garigue vertreten.

Sie schützen sich alle auf ähnliche

Weise gegen Hitze und Tierverbiss:

Kahle Äste, dünn und nur mit klei-

nen, meist behaarten Blättchen, ver-

ringern die Verdunstungsfläche

(Pfriemenginster), dichte Dornen

machen ihn ungenießbar (Goldgins-

ter, Kleinblütiger Stechginster). Alle

blühen in leuchtendem Gelb, ab

April bis in den Juni hinein.

• An die sommerliche Trockenheit

gut angepasst sind die Lilienge-
wächse wie die Große Affodeline,

die aus ihrem Samen unterirdisch

eine Zwiebel bildet und Wind und

Sonne nur schmale, lange Blätter

entgegenstreckt. Aus dem dürren

grünen Knäul wächst eine Dolde

empor, die dicht mit gelben Stern-

blüten besetzt ist. Sie ähnelt darin

den Affodill-Arten, die jedoch weiß

blühen und kahl gen Himmel ragen.

Sie sind besonders anspruchslos

und daher fast überall anzutreffen.

• Zarte Frühsommerboten sind die

gelbbraune Zwergiris und die blau-

violette Mittags-Schwertlilie, die

den Sommer mittels tief in der Erde

liegender Zwiebelknollen überste-

hen. Diese Schwertlilie öffnet sich

nur für einen halben Tag – nicht viel

Zeit, um Insekten anzulocken. 

• Die Amerikanische Agave stammt

ursprünglich aus Mexiko, wird als

Zierpflanze kultiviert und beein-

druckt immer wieder mit ihrem

mannshohen Blütenstengeln, an de-
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